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d.h. Nord-, Mittel- und Südburgenland, zur Verfügung. Dementsprechend waren nur Berechnungen auf die-
ser Eben möglich. Aufgrund dieser unterschiedlichen Feingliederung auf Bezirks- und Regionaleben kommt 
es bei den Prognoseberechnungen zu leichten Abweichungen, die sich vor allem bei den jeweiligen Summen-
bildungen zeigen.  

Den Prognoseberechnungen liegt zudem Annahme zugrunde, die auch mit Vertreter:innen der Steuergruppe 
abgeklärt wurde, dass die ermittelten Personen mit Behinderung im Burgenland die gleiche Lebenserwartung 
haben wie die Gesamtbevölkerung Burgenlands ohne Behinderung. 





 
ABBILDUNG 3-1: PROGNOSTIZIERTE BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG GESAMTBURGENLAND; ALLE ALTERSKOHORTEN; 
2020/2025/2030 

 
Quelle: Hanika 2022, eigene Berechnungen und Darstellung 

 

Die nachfolgende Abbildung 3-2 geht auf die regionalspezifischen Entwicklungen für die Prognosejahre 
2025 und 2030 ein. Demnach zeigt sich, dass während die jüngste Alterskohorte in allen vier Versorgungs-
regionen relativ stabil bleibt, der Anteil der Gruppe der 20- bis 64-Jährigen stetig abnimmt. Wobei in der 
südlichsten Versorgungsregion die höchste Abnahme in der Alterskohorte der 45- bis 64-Jährigen zu ver-
zeichnen ist (-4 %) mit der gleichzeitig höchsten Zunahme in der Alterskohorte der über 65-Jährigen     
(+7 %).  
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ABBILDUNG 3-2: PROGNOSTIZIERTE BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG GESAMTBURGENLAND NACH VERSORGUNGSREGI-
ONEN; ALLE ALTERSKOHORTEN; 2020/2025/2030 

 
Quelle: Hanika 2022, eigene Berechnungen und Darstellung 

3.1. WIE WIRD SICH DIE ANZAHL DER LEISTUNGSBEZIEHER:INNEN IN DEN PROGNOSEJAH-
REN 2025 UND 2030 ENTWICKELN? 

Im Jahr 2020 zählte das Land Burgenland 1.627 Leistungsbezieher:innen, die knapp 2.200 Leistungen der 
Behindertenhilfe des Landes Burgenland in Anspruch nahmen. Die zentralen Leistungen umfassten dabei 
die institutionelle Wohnunterbringung sowie der Besuch von Tagesheimen. Bis zum Prognosejahr 2030 wird 
die Anzahl der Leistungsbezieher:innen kontinuierlich sinken, von 1.617 Leistungsbezieher:innen im 
Jahr 2025 auf rund 1.590 Leistungsbezieher:innen im Jahr 2030. Dieser Negativtrend im Vergleich 
zu den Entwicklungen in Gesamtburgenland ist vor allem dem geringen Anteil der 65-Jährigen Leistungsbe-
zieher:innen im Verhältnis zum Anteil der 65-jährigen und älteren Einwohner:innen in der burgenländi-
schen Gesamtbevölkerung geschuldet. Der Anteil der 65-jährigen und älteren Leistungsbezieher:innen be-
trug im Jahr 2020 neun Prozent. Wie der Abbildung 3-3 zu entnehmen ist, wird sich dieser bis zum Progno-
sejahr 2030 um drei Prozentpunkte erhöhen. In allen anderen Alterskohorten wird der Anteil der Leistungs-
bezieher:innen jedoch stärker zurückgehen bzw. gleich bleiben, dass zur Abnahme der Leistugsbezieher:in-
nen führen wird.  



 
ABBILDUNG 3-3: VERTEILUNG LEISTUNGSBEZIEHER:INNEN NACH ALTERSKOHORTEN; 2020/2030 

 

  

Die Verteilung der Leistungsbezieher:innen auf die vier burgenländischen Versorgungsregionen (Neusiedl 
am See, Eisenstadt(Stadt)/Eisenstadt-Umgebung/Mattersburg; Oberpullendorf; Oberwart/Güssing/Jen-
nersdorf) gemäß der unten stehenden Abbildung 3-4 zeigt, dass der Großteil der Leistungsbezieher:innen 
der Behindertenhilfe (rund 45 %) im Süden Burgenlands zu finden ist. Etwas mehr als 20 % der Personen 
beziehen ihre Leistung in den Bezirken Eisenstadt(Stadt)/Eisenstadt-Umgebung sowie Mattersburg.  

Auch in den Prognosejahren 2025 und 2030 bleibt der Schwerpunkt der Leistungsbezieher:innen gemäß 
Abbildung 3-4 auf den Süden fokussiert, jedoch ist hier bis zum Jahr 2030 im Vergleich zu den anderen 
Versorgungsregionen mit einem deutlichen Rückgang an Leistungsbezieher:innen zu rechnen. Wie der Ab-
bildung weiter zu entnehmen ist, spiegelt sich die Bevölkerungsentwicklung für Gesamtburgenland in den 
Bezieher:innenzahlen wider. So ist mit dem erwähnten Rückgang der Bezieher:innen im Süden sowie einer 
gleichzeitigen Verschiebung der Leistungsbezieher:innen in Richtung der ältesten Alterskohorte, zeitgleich 
mit einer leichten Zunahme der Bezieher:innen in den nördlichen Bezirken, Neusiedl am See, Eisen-
stadt/Eisenstadt-Umgebung/Mattersburg, zu rechnen. Die Steigerung der Bezieher:innenzahlen im Norden 
des Landes ist ebenso der Zunahmen innerhalbe der Altersgruppe der über 65-Jährigen geschuldet. Die 
Anzahl der Kinder und Jugendlichen unter den Leistungsbezieher:innen sollte in allen Versorgungsregionen 
bis zum Prognosejahr 2030 konstant bleiben. 
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ABBILDUNG 3-4: VERTEILUNG LEISTUNGSBEZIEHER:INNEN NACH VERSORGUNGSREGIONEN UND ALTERSKOHORTEN; 
2020/2025/2030* 

 
* exklusive jener Personen ohne Angaben zum Ort des Leistungsbezugs 

In Bezug auf die Behinderungsarten bleibt gemäß Tabelle 3-1 der dominierende Anteil der Leistungsbezie-
her:innen mit einer intellektuellen oder psychischen Behinderung über den Betrachtungszeitraum beste-
hen. So stellt auch im Prognosejahr 2030 diese Gruppe mit rund 60 % das Gros der Leistungsbezieher:in-
nen. Werden noch jene Personen mit einer intellektuellen und/oder psychischen und/oder tiefgreifenden 
Entwicklungsverzögerung hinzugenommen, so steigt die Anzahl auf rund 75 %. Die weitere Verteilung 
kann der Tabelle 3-1 entnommen werden.  
  



 
 

TABELLE 3-1: VERTEILUNG LEISTUNGSBEZIEHER:INNEN NACH BEHINDERUNGSART UND UNTERSTÜTZUNGSBEDARF** 
(ALLE ALTERSKOHORTEN); 2020/2025/2030* 

 
 
* aufgrund von Rundungsdifferenzen können Summen leicht abweichen 
** Der in der Tabelle ausgewiesene Unterstützungsbedarf ist ein Durchschnittswert basierend auf den Unterstützungsbedarfen im Bereich 
Wohnen bzw. Tagesstruktur/Förderung 

Im Hinblick auf den Unterstützungsbedarf, dargestellt in Tabelle 3-1, weisen über alle Betrachtungsjahre 
Leistungsbezieher:innen mit einem mittleren Unterstützungsbedarf den höchsten Anteil auf (42 %). Dabei 
handelt es sich vor allem um Personen mit einer intellektuellen (23 %) oder psychischen Behinderung    
(32 %) bzw. jenen mit einer intellektuellen und/oder psychischen und/oder tiefgreifenden Entwicklungsver-
zögerung (22 %). Der Anteil der Personen mit einem hohen Unterstützungsbedarf bleibt mit 21 % über die 
Jahre konstant sowie jener der Personen mit einem intensiven Unterstützungsbedarf. Aufgrund von fehlen-
den Informationen konnte bei 22 % der Leistungsbezieher:innen kein Unterstützungsbedarf berechnet 
werden. Dabei handelt es sich mehrheitlich um Bezieher:innen von Leistungen außerhalb des Burgenlandes 
mit einer intellektuellen bzw. psychischen Beeinträchtigung.   

In den nachfolgenden Unterkapiteln wird auf die einzelnen Alterskohorten näher eingegangen und diese in 
Bezug auf regionale Verteilung, Leistungsbezug sowie die Behinderungsart in Kombination mit dem Unter-
stützungsbedarf näher betrachtet.   

3.1.1. Leistungsbezieher:innen - Alterskohorte 0 bis 19 Jahre 

Die Alterskohorte der 0- bis 19-Jährigen umfasste im Jahr 2020 227 Personen. Diese haben insgesamt 
über 260 Leistungen der Behindertenhilfe Burgenland in Anspruch genommen. Bis zum Prognosejahr 
2030 wird sich die Anzahl um vier Prozent bzw. acht Personen reduzieren und 219 junge Leistungsbe-
zieher:innen zwischen 0 und 19 Jahre umfassen. Wie der Abbildung 3-5 zu entnehmen ist, wird der 
höchste Rückgang, wie bereits bei der Bevölkerungsentwicklung für Gesamtburgenland festgestellt, in der 
südlichsten Vorsorgeregion erfolgen, wiewohl dort weiterhin rund die Hälfte der Leistungsbezieher:innen 
dieser Alterskohorte zu verorten ist. 
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ABBILDUNG 3-5: VERTEILUNG LEISTUNGSBEZIEHER:INNEN 0-19 JAHRE NACH VERSORGUNGSREGIONEN; 
2020/2025/2030* 

 
Anmerkung: N= 227 (2020); N= 225 (2025); N= 219 (2030) 
* exklusive jener Personen ohne Angaben zum Ort des Leistungsbezugs 

Im Hinblick auf die Behinderungsart (siehe Tabelle 3-2) ist auch in den Prognosejahren 2025 und 2030 
eine ausgeglichene Verteilung zwischen Kinder und Jugendlichen mit einer Einfach- bzw. einer Mehrfachbe-
hinderung zu verzeichnen (49,8 % bzw. 50,3 %). Innerhalb der ersten Gruppe sind mehrheitlich jene Kin-
der und Jugendliche mit einer tiefgreifenden Entwicklungsverzögerung (45 %) sowie mit einer Sinnesbe-
hinderung zu finden (20 %). Unter den Kindern und Jugendlichen mit einer Mehrfachbehinderung weisen 
über den Beobachtungszeitraum drei Viertel eine Behinderung in Kombination aus intellektueller und/oder 
psychischer und/oder tiefgreifender Entwicklungsverzögerung auf. 

TABELLE 3-2: VERTEILUNG LEISTUNGSBEZIEHER:INNEN NACH BEHINDERUNGSART UND UNTERSTÜTZUNGSBEDARF** 
(ALTERSKOHORTE 0-19 JAHRE)* 

 
* aufgrund von Rundungsdifferenzen können Summen leicht abweichen 
** Der in der Tabelle ausgewiesene Unterstützungsbedarf ist ein Durchschnittswert basierend auf den ermittelten Unterstützungsbedarfen 
im Bereich Wohnen bzw. Tagesstruktur/Förderung 
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Wie bereits angeführt und der vorangegangenen Abbildung 3-6 zu entnehmen ist, sind die meisten Leis-
tungsbezieher:innen der Alterskohorte 0 bis 19 Jahre im Süden Burgenlands (Versorgungsregion Oberwal-
tersdorf/Güssing/Jennersdorf) zu finden. Im Bezugsjahr 2020 machten sie knapp 60 % der jungen Leis-
tungsbezieher:innen im Bereich Tagesbetreuung/Förderung aus. Wie in allen anderen Versorgungsregionen 
auch, beziehen die meisten von ihnen Zuschüsse zu Therapieleistungen gefolgt von Zuschüssen zu anderen 
Leistungen oder Hilfsmitteln. Entsprechend der Bevölkerungsentwicklung dieser Alterskohorte für Gesamt-
burgenland, ist im Süden auch die höchste Reduktion an Leistungsbezieher:innen erkennbar. Dennoch 
werden sie auch im Prognosejahr 2030 mit rund 57 % weiterhin den höchsten Anteil an Leistungsbezie-
her:innen zwischen 0 und 19 Jahren im Bereich Tagesbetreuung/Förderung stellen. In den nördlichen Regi-
onen hingegen bleibt die Anzahl der Leistungsbezieher:innen bis zum Prognosejahr 2030 relativ stabil. 
Werden Leistungsbezieher:innen aus der Versorgungsregion Neusiedl am See sowie jene aus der Region 
Eisenstadt(Stadt)/Eisenstadt-Umgebung/Mattersburg summiert, umfasst deren Anteil im Prognosejahr 
2030 rund 38 %. 

3.1.2. Leistungsbezieher:innen - Alterskohorte 20 bis 44 Jahre 

Knapp 690 Burgenländer:innen mit Behinderung im Alter zwischen 20 und 44 Jahren haben im Jahr 2020 
mehr als 930 Leistungen der Behindertenhilfe des Landes Burgenland bezogen bzw. für diese eine Förde-
rung erhalten. Diese Gruppe stellte im Jahr 2020 zudem die größte Bezieher:innengruppe dar.  

Bis zum Prognosejahr 2030 wird die Anzahl der Leistungsbezieher:innen in dieser Alterskohorte um 
knapp sieben Prozent zurückgehen und im Jahr 2030 etwas mehr als 640 Personen umfassen. Wie der 
Abbildung 3-7 zu entnehmen ist, sind trotz des stetigen Rückgangs der Leistungsbezieher:innen von 43 % 
im Jahr 2020 auf 41 % im Jahr 2030, weiterhin die meisten Leistungsbezieher:innen dieser Alterskohorte 
in der südlichsten Versorgungsregion Oberwart/Güssing/Jennersdorf zu finden. In den anderen Versor-
gungsregion ist ein geringerer Rückgang zu verzeichnen bzw. eine Stagnation der Bezieher:innenzahlen, 
wie in der Versorgungsregion Oberpullendorf (siehe Abbildung 3-7).  

ABBILDUNG 3-7: VERTEILUNG LEISTUNGSBEZIEHER:INNEN 20-44 JAHRE NACH VERSORGUNGSREGIONEN; 
2020/2025/2030* 

 

Anmerkung: N= 682 (2020); N= 661 (2025); N= 637 (2030) 
* exklusive jener Personen ohne Angaben zum Ort des Leistungsbezugs 







 
ser Alterskohorte um rund fünf Prozent sinken und 58 Personen umfassen. Der höchste Anteil wird weiter-
hin in Süden zu finden sein (43 %) gefolgt von der nördlichsten Versorgungsregion Neusiedl am See      
(29 %). Anhand der getätigten Angaben konnte bei der Mehrheit der Personen, die die Leistung betreutes 
Einzelwohnen beziehen, ein mittlerer Unterstützungsbedarf berechnet werden. Im Beobachtungszeitraum 
sind bei dieser Leistung kaum Veränderungen erkennbar. 

In Bezug auf Leistungen im Bereich Tagesstruktur/Förderungen zeigt sich im Vergleich zur jüngsten Al-
terskohorte der 0- bis 19-Jährigen deutliche Verschiebungen des Leistungsbezugs in Richtung tagesstruk-
turierende Maßnahmen bzw. Tagesheim. Im Erhebungsjahr 2020 besuchten knapp 70 % der Leistungsbe-
zieher:innen dieser Alterskohorte eine solche Maßnahme. Auch der Anteil an Förderungen von Maßnahmen 
im Bereich der Arbeitsmarktintegration, Hilfe durch geschützte Arbeit oder Umschulungen nahm im Ver-
gleich zu den jüngsten Leistungsbezieher:innen zu (+4 %) bei einem gleichzeitigen, altersbedingten Rück-
gang an Therapieförderungen, die bei dieser Altersgruppe im Jahr 2020 knapp drei Prozent umfasste. In 
den Prognosejahren 2025 und 2030 verbleibt diese Verteilung konstant (siehe Abbildung 3-9). Jedoch 
kommt es, wie auch im Bereich Wohnen, insgesamt zu einem Rückgang an Leistungsbezieher:innen. Der 
höchste Rückgang ist erneut in der südlichsten Versorgungsregion Oberwart/Güssing/Jennersodrf zu ver-
zeichnen. Die Anzahl der Leistungsbezieher:innen im Bereich tagesstrukturierende Maßnahmen/Beschäfti-
gungstherapie nimmt bis zum Prognosejahr 2030 um 11 % ab. Im Vergleich zeigt sich in den beiden nörd-
lichsten Versorgungsregionen eine Reduktion um lediglich ein Prozent. Dennoch sind weiterhin die meisten 
Bezieher:innen von tagesstrukturierenden Maßnahmen bzw. Besucher:innen von Tagesheimen im Süden 
zu finden. Deren Anteil wird im Jahr 2030 rund 41 % umfassen und damit um knapp zwei Prozentpunkte 
niedriger sein als im Bezugsjahr 2020. Im Hinblick auf den Unterstützungsbedarf zeigt die Abbildung 3-9, 
dass vor allem in den nördlichen Versorgungsregionen das Gros (rd. 44%) der 20- bis 44-Jährigen, die 
eine Beschäftigungstherapie besuchen, einen mittleren Unterstützungsbedarf haben. Rund 19 % brauchen 
aufgrund eines hohen Unterstützungsbedarf mehr Hilfeleistungen im Rahmen dieser Leistung. In der Ver-
sorgungregion Oberpullendorf dreht sich die Verteilung. Bei knapp 40 % der Bezieher:innen der Leistung 
Beschäftigungstherapie konnte ein hoher Unterstützungsbedarf festgestellt werden. Hingegen wiesen rund 
30 % im Erhebungsjahr 2020 einen mittleren Unterstützungsbedarf auf. Dieser bleibt auch über den Be-
obachtungszeitraum konstant. Ganz im Süden zeigt sich wieder eine Verschiebung in Richtung mittleren 
Unterstützungsbedarf. Das Gros der Besucher:innen eines Tagesheims in dieser Versorgungsregion weist 
einen mittleren Unterstützungsbedarf (32 %) auf. Die Gruppe mit einem hohen Unterstützungsbedarf 
macht etwas über 20 % aus.  

Die weiteren zentralen Leistungen für diese Alterskohorte insgesamt sind Förderungen zu Leistungen und 
Hilfsmitteln (13 %) sowie Maßnahmen zur Arbeitsmarktintegration (10 %). Der höchste Anteil der Beziehe-
rinnen der zuletzt genannten Leistungen ist erneut im Süden zu finden. Auch im Beobachtungszeitraum bis 
zum Prognosejahr 2030 wird sich bei den Verteilungen marginale Verschiebungen ergeben. Die Verteilung 
des Unterstützungsbedarfs entspricht der eigentlichen Zielgruppe der Leistungen. Es sind in allen Versor-
gungsregionen mehrheitlich Personen mit einem geringen Unterstützungsbedarf, die diese Leistung bezie-
hen.  
  





 
ABBILDUNG 3-10 .VERTEILUNGS LEISTUNGSBEZIEHER:INNEN 45-64 JAHRE NACH VERSORGUNGSREGIONEN; 
2020/2025/2030 

 
Anmerkung: N= 560 (2020); N= 550 (2025); N= 510 (2030) 
* exklusive jener Personen ohne Angaben zum Ort des Leistungsbezugs 

Der Blick auf die Verteilung der Behinderungsarten der Alterskohorte der 45- bis 64-Jährigen in der Tabelle 
3-4 zeigt, dass auch bei den Leistungsbezieher:innen dieser Altersgruppe die Einfachbehinderungen domi-
nierend sind. Im Vergleich zur jüngeren Alterskohorte konnte bei den 45- bis 64-Jährigen eine Zunahme 
der Gruppe an Personen mit einer reinen psychischen Beeinträchtigung auf 41 % sowie einem gleichzeiti-
gen Rückgang jener mit einer intellektuellen Behinderung auf 25 % festgestellt werden. Insgesamt machen 
diese beiden Gruppen zwei Drittel aller Leistungsbezieher:innen in dieser Altersgruppe aus. Auch im Prog-
nosejahr 2030 bleibt dieser hohe Anteil bestehen, wiewohl sich die Gesamtbezieher:innenanzahl in beiden 
Gruppen um rund sieben Prozentpunkte reduziert.  

TABELLE 3-4:VERTEILUNG LEISTUNGSBEZIEHER:INNEN 45 -64 JAHRE NACH BEHINDERUNGSART UND UNTERSTÜT-
ZUNGSBEDARF**; 2020/2025/2030  

 
* aufgrund von Rundungsdifferenzen können Summen leicht abweichen 
**Der in der Tabelle ausgewiesene Unterstützungsbedarf ist ein Durchschnittswert basierend auf den Unterstützungsbedarfen im Bereich 
Wohnen bzw. Tagesstruktur/Förderung 
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In Bezug auf den Unterstützungsbedarf weist das Gros der 45- bis 64-jährigen Leistungsbezieher:innen 
einen mittleren Bedarf an Unterstützung (39 %) auf. Etwas mehr als 20 % haben einen höheren Unterstüt-
zungsbedarf. In beiden Fällen bleibt die Verteilung auch in den Prognosejahren 2025 und 2030 stabil. Je-
doch muss bedacht werden, dass beim Großteil der Bezieher:innen (22 %) aufgrund von fehlenden Infor-
mationen kein Unterstützungsbedarf berechnet werden konnte. Dies trifft vor allem auf die Gruppe an Per-
sonen mit einer intellektuellen Behinderung (45 %) zu. Wird diese Gruppe zur Berechnung des Anteils der 
einzelnen Unterstützungsbedarfe aus der Grundgesamtheit der Personen mit einer intellektuellen Behinde-
rung extrahiert, so weist ein Drittel einen hohen Unterstützungsbedarf auf und etwas mehr als 40 % einen 
mittleren Unterstützungsbedarf. Auch innerhalb der Gruppe von Leistungsbezieher:innen mit psychischen 
Beeinträchtigungen ist der mittlere Unterstützungsbedarf dominierend (47 %). Bis zum Prognosejahr 2030 
wird sich diese Verteilung nicht verändern.  

Innerhalb des Bezieher:innenkreises mit einer Mehrfachbehinderung machen Personen mit einer intellektu-
ellen und/oder psychischen Behinderung und/oder einer tiefgreifenden Entwicklungsverzögerung den Groß-
teil aus (48 %). Unter Hinzunahme des Unterstützungsbedarfs zeigt sich, dass mehr als die Hälfte (57 %) 
dieser einen mittleren Unterstützungsbedarf aufweisen. Es sind vor allem Personen mit einer intellektuellen 
und/oder psychischen Behinderung und/oder einer tiefgreifenden Entwicklungsverzögerung in Kombination 
mit einer Köper- sowie Sinnesbehinderung, die zu einem hohen Anteil einen hohen Unterstützungsbedarf 
haben. Bis zum Prognosejahr 2030 wird sich die Anzahl der mehrfachbeeinträchtigten Personen nur gering-
fügig reduzieren und wenig Einfluss auf die Verteilung der Unterstützungsbedarfs aufweisen.  

Eine genauere Betrachtung des Leistungsbezugs in Abbildung 3-12 zeigt, dass im Jahr 2020 im Bereich 
Wohnen der Großteil (rd. 40 %) der Bezieher:innen institutionell untergebracht war und 20 % im Rahmen 
des betreuten Einzelwohnen begleitet wurden. Weiterhin war etwas mehr als ein Drittel der Leistungsbezie-
her:innen de-institutionell wohnhaft und bezog beispielweise nur finanzielle Unterstützungsleistungen 
und/oder Leistungen im Rahmen von tagesstrukturierenden Maßnahmen. Überdurchschnittlich viele de-
institutionell wohnende Personen (40%) wurden in der nördlichsten Versorgungsregion, Neusiedl am See, 
erfasst.   

Wie bereits angeführt, war das Gros dieser Altersgruppe, rund 40 %, im Jahr 2020 institutionell bzw. stati-
onär untergebrachte. Dies erfolgte sowohl in Wohneinrichtungen von Trägerorganisationen sowie in Pflege-
heimen, wiewohl letztere nur einen sehr geringen Prozentsatz ausgemacht haben. Knapp die Hälfte (49 %) 
der institutionell wohnenden Leistungsbezieher:innen dieser Alterskohorte war in der südlichsten Versor-
gungsregion, Oberwart/Güssing/Jennersdorf, untergebracht. Bis zum Prognosejahr 2030 wird gemäß der 
Abbildung 3-11 dieser Anteil auf knapp 46 % sinken. Geschuldet ist dies einem knapp 17-prozentigen 
Rückgang an allen Bezieher:innen dieser Alterskohorte bis zum Jahr 2030. In der Versorgungsregion Ober-
pullendorf ist bis zum Jahr 2030 ein Rückgang der Personen um knapp acht Prozent festzustellen. Keine 
großen Veränderungen sind in den nördlichen Versorgungsregionen des Burgenlandes zu erwarten. Ent-
sprechend der Bevölkerungsentwicklung wird sich die Anzahl an Leistungsbezieher:innen im stationären 
Bereich in der Vorsorgeregion Eisenstadt(Stadt)/Eisenstadt-Umgebung/Mattersburg leicht reduzieren (-2,5 
%) bzw. konstant bleiben (Vorsorgeregion Neusiedl am See). Alles in allem wird die Anzahl der institutio-
nell wohnenden Leistungsbezieher:innen zwischen 45 und 64 Jahren bis zum Prognosejahr 2030 um 10 % 
sinken.  

Im Bereich des betreuten Einzelwohnens ist ebenso mit einem Rückgang an Leistungsbezieher:innen zu 
rechnen. Dieser wird etwas mehr als acht Prozent umfassen. Im Gegensatz zu stationären Bereich ist bei 
dieser Leistung eine etwas ausgeglichene regionale Verteilung der Bezieher:innen festzumachen. Wiewohl 
die Mehrheit (39 %) weiterhin im Süden Burgenlands die Leistung bezieht. Die regionalen Veränderungen 
in der Bevölkerungsentwicklung bis zum Jahr 2030 sind auch bei dieser Leistung wahrzunehmen. Wie auch 






































































